
Wallfahren            Pilgern        Klosteraufenthalt        Kultur      

Herzlich willkommen zur Lancierung 
der Sakrallandschaft Innerschweiz 



Das Kloster ist Mittelpunkt der 
katholischen Schweiz und eine 
bedeutende Station am Jakobsweg.  
 
Die Klosteranlage gilt als eines der 
bedeutendsten barocken Kulturgüter 
nördlich der Alpen.  
 
Die schwarze Madonna von  
Einsiedeln ist seit über tausend 
Jahren Anziehungspunkt für Pilger  
aus nah und fern.   

Einsiedeln 



Die Einzigartigkeit des Klosters Einsiedeln 

Einsiedeln liegt am Jakobsweg. Die Wallfahrt nach 
Einsiedeln ist fast so alt wie das Kloster Einsiedeln selbst. So 
reicht ihr Beginn ins 11. oder beginnende 12. Jahrhundert 
zurück.  

Täglich singen die Mönche von Einsiedeln bei der 
schwarzen Madonna in der Gnadenkapelle das 
mehrstimmige „Salve Regina“, „Gruss dir, oh Königin, 
Mutter der Barmherzigkeit“. 

Kunst und Musik werden im Kloster Einsiedeln seit 
Jahrhunderten gepflegt und gefördert. Vorab im 
Mittelalter waren Klöster die Bewahrer der 
abendländischen Kultur und Zentren der Bildung. 
Kulturelle Arbeiten fanden fast ausschliesslich an 
diesen Orten statt, Mönche kopierten alte Bücher 
und fertigten Kunstwerke an. 



    

Das Benediktinerkloster Engelberg 
(OW) prägt die Geschichte des 
wunderschönen Bergtales seit seiner 
Gründung im Jahr 1120.  
Herz und Mitte des Klosters ist die 
barocke Klosterkirche.   
Das Kloster bietet Pilgern und 
Menschen, die Gott suchen, eine 
Auszeit für Leib und Seele.  
Die Ruhe gewährt Abstand zum 
Alltag und inneren Frieden.  
Im Gespräch mit den Mönchen lässt 
sich vieles klären. 

Engelberg 



Die Einzigartigkeit des Klosters Engelberg 

Das Hochaltarbild ist eine Darstellung der Aufnahme Mariens in 
den Himmel. Im runden Oberbild, das die Funktion des 
Zifferblattes der Kirchenuhr hat, ist Gottvater als Herr der Zeiten 
dargestellt, indem er den Zeiger der Uhr in den Händen hält. 
Darüber wachen die drei Erzengel Michael, Raphael und Gabriel.  

Auf der Westempore der Kirche steht die grösste Orgel der 
Schweiz. Sie besitzt 9097 klingende Pfeifen für 137 Register, 
die sich auf vier Manuale und das Pedal verteilen. Im 
Grundbestand geht die Orgel auf das Jahr 1877 zurück.  

Im Laufe einer wechselvollen Geschichte legten die Mönche 
grossen Wert auf die Pflege der Liturgie.  
Bildung und künstlerische Tätigkeit prägen nach wie vor 
viele Aufgaben des Konvents. 



     

Der Ort - hoch über dem Alltag - 
strahlt Ruhe und Kraft aus.  
Viele Menschen haben hier seit  
1529 Trost und Zuversicht gefunden.  
Die Votivtafeln in der Wallfahrts-
kapelle sprechen eine eindrückliche 
Sprache. Die Stille und Authentizität 
bescheren Momente der Ruhe und 
Besinnlichkeit.  
Der Wallfahrtsort liegt im Herzen des 
Kantons Nidwalden auf 1200m über 
Meer auf der Sonnenterrasse des 
Engelbergertals.  

Maria-Rickenbach 



Die Einzigartigkeit des Wallfahrtsortes Maria-Rickenbach 

Der qualitätsvolle Rosenkranzaltar wurde im 17. Jahrhundert 
geschaffen. In einer Mittelnische steht das Gnadenbild „Unserer 
Lieben Frau im Ahorn“.  
Die Geschichte geht zurück zu einem jungen Hirten, der diese 
Marienstatue vor dem Feuer rettete und verehrte.  

Der Schatz der Wallfahrtskapelle von Niederrickenbach 
sind die rund 300 Ex Voto- Tafeln an den Wänden. Die 
Kapelle besitzt eine der schönsten und grössten 
Sammlungen der Schweiz, die das vielfältige Wirken der 
Gnade an diesem Ort bezeugen.  

Am Weg von der Seilbahnstation zur 
Wallfahrtskirche befindet sich der Klosterladen. 
Hier werden nebst Devotionalien Produkte aus der 
Klosterkräuterei, aus der Klosterapotheke und aus 
der Klosterküche verkauft. 



Die stolzen Barockbauten mit den hellen 
Räumen und den einzigartigen Stucka-
turen sind ein eindrückliches Beispiel 
zisterziensischer Baukunst.  
Eingebunden in die weitläufige Kloster-
anlage ist die imposante Klosterkirche mit 
dem bekannten Chorgestühl, eine der 
bedeutendsten noch weitgehend erhal-
tenen Barockorgeln Europas und der 
mächtige Hochaltar. Über das grösste und 
schönste Barock-Treppenhaus der 
Schweiz steigt man hinauf zum prunk-
vollen Festsaal und zur stimmungsvollen 
Bibliothek. Umgeben ist das Barockjuwel 
der Luzerner Landschaft von einer 
prächtigen Parkanlage. St. Urban 



Die Einzigartigkeit des Klosters St. Urban 

Die stolzen Barockbauten mit den hellen Räumen und den 
einzigartigen Stuckaturen sind ein eindrückliches Beispiel 
zisterziensischer Baukunst. Eingebunden in die weitläufige 
Klosteranlage ist die imposante Klosterkirche mit dem 
bekannten Chorgestühl, eine der bedeutendsten noch 
weitgehend erhaltenen Barockorgeln Europas und der 
mächtige Hochaltar.  

1194 gründeten die Mönche der Abtei Lützel an diesem 
idyllischen Ort das Zisterzienserkloster St. Urban. Höhen und 
Tiefen prägten über Jahrhunderte die Geschichte des Klosters. 
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts wurde das Kloster zum 
grössten Teil in seine ursprüngliche Form zurückgebracht und 
wird heute auch für kulturelle Zwecke genutzt werden. 

Das Kloster St. Urban ist ein Ort der Begegnung. Ob 
Spiritualität, Geschichte, Konzerte, Lesungen oder 
zeitgenössische Kunst – es bieten sich unzählige 
Möglichkeiten.  



Die Entstehungsgeschichte der 
Wallfahrtskirche Heiligkreuz (LU) ob 
Hasle  in der UNESCO Biosphäre 
Entlebuch  reicht bis ins Spätmittel-
alter zurück.  Eine Kreuzesreliquie 
gab dem Ort, der früher Witenbach 
hiess, den Namen.  
In einem silbernen Kreuz einge-
schlossen, ist sie auf dem prunk-
vollen spätbarocken Hochaltar 
aufgestellt. Dieser ruhige, beschau-
liche Platz mit seiner einmaligen 
Aussicht lädt zum besinnlichen 
Verweilen ein.  Die Stationenwege 
ab Schüpfheim und Hasle begleiten 
Pilgerinnen und Pilger zur Kirche, in 
der das Geheimnis des heiligen 
Kreuzes verehrt wird. 

Heiligkreuz LU 



Die Einzigartigkeit des Wallfahrtsortes Heiligkreuz 

Die Verehrung der Kreuzpartikel rief mehr und mehr Pilger 
zum Entlebucher Landesheiligtum. Jedoch nicht bloss an 
den liturgischen Heiligkreuztagen, sondern auch bei 
anderen Gelegenheiten. Alte Urkunden berichten von 
Festtagen mit 5‘000 bis 6‘000 Pilgern, die an den 
„mirakulösen“ Wallfahrtsort kamen.  

In naiver Volksmalerei bezeugen Menschen früherer 
Jahrhunderte, wie sie in Prüfung und Leid zur Kirche 
Heiligkreuz pilgerten, um Dank zu sagen für Erhörung, 
Trost und Kraft. Die älteste Votivtafel von Melchior 
Emmenegger aus Schüpfheim stammt aus dem Jahr 1684. 
Er dankt für eine Anhörung bei „Leibschaden“.  

Der Besuch des nahen Seelenstegs, des Kraftbaums oder 
des Märchenweges Wurzilla bietet dem Besucher ein 
ergänzendes Angebot im Bereich Besinnung, Erholung 
und Erlebnis. Das Kurhaus neben der Kirche, welches auch 
im Besitze der  Pflegschaft ist, lädt ein zu Speis und Trank. 



    

Hergiswald ist ein kunsthistorisch 
bedeutender Wallfahrtsort ob Kriens 
im Kanton Luzern. Der Ursprung 
dieses sakralen Ortes reicht zurück 
bis ins Jahr 1489 und beruht auf 
einer Einsiedelei von Bruder 
Johannes. Die Loretokapelle mit der 
Schwarzen Madonna und die  
kunsthistorischen Schätze der 
Wallfahrtskirche machen Hergiswald 
zu einem europäisch einmaligen Ort. 

Hergiswald 



Die Einzigartigkeit des Wallfahrtsortes Hergiswald 

Das Innere der Loretokapelle wiederholt möglichst 
massstabgetreu die wichtigsten Elemente des italienischen 
Originals. Über dem profilierten Gesims erstrahlen goldene 
Sternen die eine mystische Atmosphäre unterstützen. 

Eindrücklich und einzigartig ist die berühmte Bilderdecke, die 
das gesamte Kircheninnere wie ein lichtes Zelt überspannt – 
ein Werk des Luzerner Malers Kaspar Meglinger aus dem Jahre 
1654. Die Holztafeln zeigen jeweils ein symbolisches Bild samt 
lateinischem Spruch und beziehen sich alle auf Maria, die in 
Hergiswald verehrte Himmelskönigin.  

„Aufstieg zum Licht“ – so steht es auf der Gedenktafel 
beim Einstieg zum Rosenkranzweg geschrieben.  
2009 wurde als zeitgemässes Kunstwerk auf 20 Stelen 
mit Fresken die 20 Geheimnisse des christlichen 
Glaubens festgehalten. Ein kurzes Motto lenkt auf 
Sinnfragen des Lebens. 



    

Luthern Bad ist der wohl meist 
besuchte Luzerner Wallfahrtsort. 
Er liegt am Fusse des Napf, im 
Herzen der Schweiz und ist ein 
beliebter Ausgangspunkt für 
Wanderungen.  
Die reiche Kulturlandschaft des 
Luzerner Hinterlands und die 
Landschaft des Napfberglandes 
mir ihren Eggen und Gräben 
zeichnen diese Oase der Ruhe aus.  

Luthern Bad 



Die Einzigartigkeit des Wallfahrtsortes Luthern Bad 

Die Geschichte von Luthern Bad ist verbunden mit der 
Geschichte des Badbrünnlis. Das heilende Wasser 
kann vor Ort getrunken und mit nach Hause 
genommen werden.  

Vor der Wallfahrtskirche lädt der neue, ruhig 
fliessende Luthernbrunnen zu einer Ruhepause 
und zur Besinnung ein. In einem Korb liegen 
Steine bereit, die Sie als Symbol für eine Bitte oder 
für einen Dank ins Wasser legen können 

Für Gebet und Einkehr steht unmittelbar neben 
dem Brunnen eine kleine Kapelle.  
Hauptschmuck der Kapelle ist eine alte wertvolle 
Statue der Muttergottes mit einem prachtvollen 
Strahlenkranz. 



Die Wallfahrtskirche Werthenstein 
(LU) thront majestätisch auf dem 
Felsen über der Kleinen Emme. Die 
bewegte Geschichte der Kirche geht 
zurück bis ins 16. Jahrhundert und 
basiert auf einer Engelserscheinung. 
Der Eingang der Kirche ist von den 
Pfyfferkapellen flankiert. Zur 
Klosteranlage führt ein steiler Weg 
an dem das Gnadenbrünneli mit 
seinem heilenden Wasser steht. 

Werthenstein 



Die Einzigartigkeit des Wallfahrtsortes Werthenstein 

 
Um 1530 kamen jährlich etwa 30‘000 Pilger nach Werthenstein 
und die Zahl war steigend.  
Im 18. Jahrhundert waren es bereits um die 80‘000 Pilger. 
Werthenstein galt einst als zweitgrösster Wallfahrtsort der 
Schweiz. Auch heute finden immer wieder Pilger aus der 
näheren und weiteren Umgebung ihren Weg zu dieser 
Verehrungsstätte Mariens.  

Der Hallenumgang mit 46 Bögen grenzt den öffentlichen 
Wallfahrtsbereich von jenem des Klosters ab.  

Die Quelle wird als  „Gnadenbrünnlein Unserer Lieben 
Frau von Werthenstein“ bezeichnet. Das Wasser soll eine 
grosse Heilkraft haben. Viele Besucher füllen das Wasser 
in Flaschen ab und nehmen es mit nach Hause. 



    

In Flüeli-Ranft im Kanton 
Obwalden stehen das Geburts- 
und Wohnhaus des Heiligen 
Bruder Klaus. Auch die Einsiedelei 
mit Kapelle in der Ranftschlucht, 
wo er die letzten 20 Jahre seines 
Lebens verbracht hat, kann heute 
noch besucht werden. Nicht nur 
die Jakobspilger machen auf ihrem 
Weg im Flüeli-Ranft halt, auch 
Papst Johannes Paul II. hat diesen 
Kraftort 1984 besucht.   

Flüeli-Ranft 



Die Einzigartigkeit des Wallfahrtsortes Flüeli-Ranft 

In der Pfarr- und Wallfahrtskirche St. Theodul in Sachseln 
befindet sich die Grabstätte sowie Reliquien und der 
Rock von Bruder Klaus.  

Das Geburts- und das 
Wohnhaus von Bruder Klaus 
können ebenfalls besichtigt 
werden. Sie stammen aus 
dem Spätmittelalter. 

In der oberen Ranftkapelle befindet sich die 
Einsiedlerzelle. Hier lebte Bruder 20 Jahre ohne jede 
Nahrung. Seine Zelle hatte zwei Fenster, eines zum Altar 
der Kapelle und eines nach aussen zu den Menschen. 
Bruder Klaus war ganz offen für Gott und wurde dadurch 
zum gesuchten Ratgeber für die Menschen. 


